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Altrnsteig, Mittwoch de« 8 . April. Jahrgang 1923

Herriot in Nöten
^ Der ehemalige Präsident der Republik Alexander Mil¬
lerand ist bei der für den verstorbenen rechtsradikalen!
Senator Bagny erfolgten Neuwahl in Paris mit 52g
von 1014 abgegebenen Stimmen gewählt worden . Er
-wird der Fraktion Poincare im Senat beitreten . Schon
begrüßen der „Temps" und das „Journal des Debats"
Millerand als eine Art Retter des Vaterlandes. Der
,Temps " schreibt das Kartell der Linken habe am
11. Mai durch eine Gewaltkampagne die Wähler über¬
raschen können, aber durch drei Nachwahlen in den letz¬
ten drei Monaten habe das allgemeine Stimmrecht sei¬
nen Willen kundgegeben . Es verurteile mit einer gleich¬
mäßigen Klarheit die Zerklüftung des Volkes. Es
stimme mit gleicher Stärke der Politik nationaler Ein¬
heit zu . - -

Die radikale Senatsfraktion hat zu den Finanzplänen
der Regierung Stellung genommen und sie für unan¬
nehmbar erklärt. Nur eine kleine Minderheit ist ge¬
neigt, im Partei -Znteresse Herriot zu folgen. Die radi¬
kalen Senatoren — ganz besonders aber die rechtsradi¬
kalen, die sich von der Partei abgespalten haben und
zu Beginn der Parlaments -Session eine demokratisch¬
radikale Vereinigung unter Führung der Senatoren
Chaumet und Dosset gebildet haben (23 Mitglieder) —
lehnen nicht nur die Abgabe vom Kapital , sondern über¬
haupt jede Kapitalsteuer ab . Fn der Kammer kommt
eine starke Opposition aus der Fraktion Loucheur und
eine nicht minder unangenehme aus der Fraktion Bri-

and —Painleve. Auch die rechtsstehenden Radikalen un¬
ter Führung von Klotz sind nicht geneigt, die Pläne
Herriots anzunehmen. Herriot muß also in der Kam¬
mer mit einem Versagen von 50 bis 60 Mitgliedern
seiner Mehrheit rechnen.

Um diese Gefahr zu beseitigen, wird man jedenfalls
einen verwaschenen Plan entwerfen , um jeder Richtung
Rechnung zu tragen, fo daß man annehmen kann , daß
in der Kammer in irgend einer Form ein Kompromiß
zustande kommt. Wer die Lage nachprüst , wird zu der
Ueberzeugung kommen, daß sie außerordentlich gefähr¬
lich ist . Eine Steuerreform, von der man im Verlauf
dieses Jahres eine Mehreinnahme von rund vier Mil¬
liarden Franken erwartet, kann nicht gegen Handel und
Industrie eingeführt werden und deren stärksten Stüt¬
zen sitzen in den Mittelparteien . Aus diesem Grunde ge¬
winnen die Abgeordneten an Boden , die erklären , unter
den gegebenen Umständen könne man vielleicht den Ver¬
such machen , ein Konzentrationskabinett zu bilden , das
etwas mehr nach rechts ausgreifen kann . Daß Her¬
riot derartige Vorschläge nicht annehmen kann, ver¬
steht sich von selbst, denn er würde im jetzigen Augenblick
Augenblick, wenn er die Sozialisten fahren lassen würde,
eme Tat begehen , die gleichbedeutend wäre mit dem
Ende seiner politischen Laufbahn_

Durch das Vorgehen der radikalen Senatsfraktion
bei Herriot hat sich die Lage weiter verschlechtert . Die
Fraktion dieser für den Senat so wichtigen GruppeM sich nicht nur gegen die Steuerpläne, die auf eine
Heranziehung des Kapitals sich richten, gewendet, son¬
dern auch gegen das vom Finanzminister de Monzie
vorgeschlagene Kompromiß in der Frage der franzö-
Iischen Botschaft beim Vatikan . Die Entscheidung dürfte
schon in der Nacht zum Mittwoch in der Kammer er¬
folgen.

Deutsches Eigentum in Amerika
Zu den wichtigen Aufgaben , die der neue deutsche Bot- !

Master Freiherr von Maltzan in Amerika zu lösen!
wird , gehört ohne Zweifel die Frage der Frei- !

oes während des Krieges beschlagnahmten deut-s
Men Eigentums. Eine Angelegenheit , die seit Fahren!
»^ Gewissen jedes anständigen , um den Ruf seines!umoes besorgten Amerikaners belastet und die wir, wie,
I vieles andere , auch dem ehemaligen Präsidenten
^ uson zu verdanken haben , der sich über die angeblichen!

ertragsverletzungen Deutschlands so gern und oft er-
lerte , sich aber nicht einen Deut um die feierlich be-

Mworenen Verträge seines Landes kümmerte . Wilson
^ vE Kongreß seinerzeit ein Gesetz erpreßte,
. . . rhm Vollmacht gab , über das deutsche Eigentum
A verfugen. Mit der Ausführung dieses Beschlusses
Mftragte er zunächst den Generalanwalt Palmer midi

einen der gerissensten Newyorker Anwälte, namens Pa¬
trick Garvan . Beide arbeiteten im Sinne des Auftrag¬
gebers , konfiszierten das deutsche Eigentum wahllos,
ohne jede Rücksicht auf bestehende Verträge, und ver¬
schleuderten es zum Teil in geradezu unerhörter Weise.
Garvan besonders verkaufte wertvolle deutsche Patente
zu Spottpreisen an seine Freunde, deren geschäftlicher
Teilhaber er heule noch ist . Gewiß sind inzwischen
manche der ärgsten Mißstände aus der Verwaltung des
deutschen Eigentums beseitigt worden , aber es bleibt
immer noch genug übrig , um jedem anständigen Ame¬
rikaner darüber die Schamröte ins Gesicht zu treiben,
i^ Ehe also diese Frage nicht in einem befriedigenden
Sinne gelöst sein wird , bleibt alles, was aus offiziellen
und inoffiziellen Anlässen über das deutsch -amerikanische
Vertrauensverhältnis gesagt wird , nur Wind, der aus
dem Schornstein fegt. Reichlich 350 Millionen Dollar
deutschen und zu einem geringen Teile auch österreichi¬
schen Eigentums liegen in Amerika noch unter Kriegs-
fequester und sind für die deutschen Eigentümer unver-
hvertbar . Als zwischen Deutschland und Amerika ein
besonderer Friedensvertrag geschlossen wurde , machte sich
Amerika seiner unbestreitbaren inachtpolitischen Ueber-
legenheit die Sache recht leicht . Während Deutschland
.alles ehemals beschlagnahmte amerikanische Eigentum
ohne Unterschied und ohne Anstand zurückgeben mußte,
durste Amerika das deutsche Eigentum so lange zurück¬
halten, bis seine Ansprüche aus dem Kriege an Deutsch¬
land vollkommen gesichert waren. Die Entwicklung , die
diese Frage Frage seitdem weiter genommen hat, wird
den Beteiligten um deswillen noch lange in Erinnerung
bleiben, weil gerade die Bureaukratie, an der auch das
ffreie Amerika nicht eben arm ist , alle Künste der Ver¬
schleppungstaktik spielen ließ . Nach langem Hin und
Her fand sich die amerikanische Negierung schließlich be¬
reit, die beschlagnahmten deutschen Vermögen bis zu

seinem Höchstbetrage von 10000 Dollar in jedem ein¬
zelnen Falle auf Antrag freizugeben. Ein entsprechen¬
des Gesetz , gemäß dem Vorschläge des Kongreßmitgliedes
Winsnow, wurde im Februar 1923 vom Repräsentan¬
tenhaus und im März des gleichen Jahres vom Senat
angenommen und alsbald durch den inzwischen ver¬
storbenen Präsidenten Harding in Kraft gesetzt. Von
Harding weiß man , daß er die Freigabe des deutschen
Eigentums nicht ungern gesehen hätte . Aber er war nicht
der Mann , der über die moralische Kraft verfügte , der
Erkenntnis eines Unrechts die Tat folgen zu lassen , die
solches Unrecht allein hätte wieder gutmachen können.

Die Freigabe der kleinen deutschen Guthaben er¬
faßte zwar 93 Prozent der Zahl der im Kriege be¬
schlagnahmten deutschen Einzelvermögen in Amerika,
dem Werte aber nach höchstens 44 Millionen Dollar
von insgesamt 350 Millionen Dollar beschlagnahmten
deutschen Vermögens , so daß insgesamt immer noch 300
Millionen Dollar übrig bleiben, wozu noch 200 Millio¬
nen Dollar als Wert der deutschen Schiffe kommen,
die die amerikanische Regierung in der Kriegszeit be¬
schlagnahmt hat.

Angesichts der lebhaften Teilnahme Amerikas an der
Liquidierung des Krieges will es umso merkwürdiger
erscheinen , daß seit dem Gesetz von 1923 die Freigabe
des deutschen Eigentums, soweit mehr als die Rücker¬
stattung )) er kleinen Guthaben in Frage kommt , nicht
den geringsten praktischen Fortschritt gemacht hat. Erst
in letzter Zeit, im Februar 1925, hat der Senator Borah
aus Fdaho den Stein ins Rollen gebracht. Borah hat
beantragt, das beschlagnahmte feindliche Eigentum in¬
nerhalb 60 Tagen nach Einreichung des vom ursprüng¬
lichen Eigentümer oder seinem Rechtsnachfolger gestell¬
ten Antrages zurückzugeben. Borah bedeutet in der Tat
die einzige Hoffnung für Deutschland in dieser Sache.

Die Bayerische Bolkspartei für Hindeuvürg
^ München, 7. April. Der Landesausschutz der Bayerischen
Bolkspartei hat folgenden Beschluß gefaßt : Der Landes¬
ausschutz empfiehlt den Angehörigen der Bayerischen Dolks-
partei die Kandidatur Hindenburg zu unterstützen. Sollte
aber diese Kandidatur nicht zustande kommen , so wird den
Wählern der Bayerischen Volkspartei die Abstimmung für
die Reichsprästdentenwahl freigegeben. , -

Die Deutschuatiomalen fordern die Kandidatur
Hindenburgs

Berlin, 7 . April. Wie das Nachrichtenbüro des Vereins
.Deutscher Zeitungsverleger erfährt, haben heute vormit¬
tag in einer gemeinsamen Sitzung der Parteivorstand der
Deutschnationalen Volkspartei und die Vertreter der Lan¬
desverbände beschlossen , die Kandidatur Hindenburgs z«
fordern . Eine Abordnung der Deutschnationalen hat sich
zu weiterer Fühlungnahme zum Parteivorstand der Deut¬
schen Volkspartei begeben, die am Nachmittag gleichfalls
tzine Sitzung abhält.

^ . Hindenburg lehnt endgültig ab
? Berlin, 7 April. Wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger aus parlamentarischen Kreisen
erfährt, hat Generalfeldmarschall von Hindenburg jetzt
endgültig die llebe nahme einer Kandidatur für die Reichs-
Präsidentenwahl abgelehnt. Wie das Nachrichtenbüro wei¬
ter erfährt, hätte sich die Deutsche Volkspartei dem Be¬
schluß des deutschnationalen Parteivorstandes, eine Kan¬
didatur Hindenburgs zu fordern , nicht angeschlossen.

Nach weiteren Nachrichten soll sich Hindenburg seine
Entscheidung bis heute Mittwoch Vorbehalten haben, nach¬
dem einflußreiche Kreise erneut an ihn herangetreten sind.

Geschäftsbericht des Generalagenten
Berlin, 7 . April. Nach einer Uebersicht des Büros des

Generalagenten für die Reparationszahlungen betragen
die Eingänge im März 170 212,20 -K , die Eingänge in den
ersten 7 Monaten 580 081046,58 ^ l . Die Zahlungen er¬
reichten im März 51691,47 in den ersten sieben Mona¬
ten insgesamt 555 387 333,19 -4k . Der Generalagent ver¬
fügte Ende März über einen Barbetrag von 24 693 713,39
Eoldmark . Unter den Zahlungen für März sind gebucht
an oder für Rechnung von Großbritannien rund 21,64 Mil¬
lionen , Frankreich 37,96 Millionen, Italien 3,94 Millio¬
nen , Belgien 12,53 Millionen, Jugoslavien 2Z Millionen.
Rumänien und Japan erhielten Lieferungen im Werte
von je gegen 600 000 Mark und Portugal von gegen
300 000 Mark. Die Aufwendungen für die Reparations¬
kommission betrugen im März rund 255 000 Mark , für die
Rheinlandkommission 416 000, für die militärische Kon¬
trollkommission 500 000 Mark.

Der Berfassungsstreit in Oldenburg
Oldenburg , 7 . April. Nach einer Meldung der „Vossi-

schen Zeitung " hat die oldenburgische Regierung beschlos¬
sen, die Neuwahlen zum Landtag auf den 24 . Mai anzu¬
setzen , trotz des Ansuchens der Linksparteien an den
Staatsgercchtshof , die Auflösung des Landtags als ver¬
fassungswidrig zu erklären-

Osterpause in der Sicherheitsfrage
London, 7. April. In den Verhandlungen wegen des

deutschen Sicherheitsvorschlages ist ein gewisser Stillstand
eingetreten . Einerseits, sind durch die Krise in Frankreich
irgendwelche entscheidende Beschlüsse unmöglich, anderer¬
seits ist die erwartete Note der französischen Regierung
bisher noch nicht einaetroffen . Weitere Verzögerungsgründe
liegen in der jetzt beginnenden Unterbrechung der politischem.
Arbeit durch die Parlamentsferien zu Ostern . Bis zur Par¬
lamentsvertagung gegen Ende Juli müßten die gesamten-
Fragen durchberaten und entschieden werden, denn am 18»j
August ist die Räumung des Ruhrgebiets durch die Fran - j
zosen fällig . ^

Wahlsieg der belgischen Sozialisten
Paris , 7. April. Der Wahlsieg der Sozialisten in Belgier»

hat die kühnsten Erwartungen übertroffen . Nicht nur di«
Liberalen haben eine schwere Niederlage erlitten, sonderry
auch die Katholiken sind mit starken Verlust aus dem Wahl»;
kampf hervorgegangen . Nach dem Brüsseler Berichterstatter!
des „Temps" haben die Sozialisten nach vorläufigen Schät¬
zungen sieben Sitze gewonnen . Die Liberalen verlieren
fünf bis sechs Sitze , die Katholiken zwei . Die Separatisten
gewannen , soweit bisher feststeht , einen Sitz. Die neue
Kammer wird sich wahrscheinlich aus 77 Sozialdemokraten,
ebenso viel Katholiken und ungefähr 26 Liberalen sowie
sechs anderen Abgeordneten zusammensetzen . Man rechnet
hier mit zwei Möglichkeiten: der Bildung eines katholisch¬
sozialistisch-liberalen Sammlungs-Kabinetts oder dem Zu¬
standekommen einer sozialistisch -liberalen Koalitionsrcgie - i
rung. -



Aus Stad ; und Land.
Alteusteig. 8 . April 1925

Die Sammlung für Erweiterung der Orgelempore
in der hiesigen Kirche ergab den schönen Betrag von 506
Mark 30 Pfg . Allen Gebern sei herzlich gedankt . Das
Geld wurde an die Kirchenpflege abgeliefert , wo weitere
Gaben mit Dank angenommen werden.

— Zum Gründonnerstag . Wie bei so vielen Fest - und
Gedenktagen unserer christlichen Zeit geht auch der Ur¬
sprung des Gründonnerstag aus altgermanisches Heiden¬
tum zurück. Noch in seinem Namen trägt das Osterfest, ,
dem Gründonnerstag und Karfreitag vorausgehen , die j
Spuren jener vorchristlichen Zeit , die diesem Feste nach >
der Göttin Ostera , der germanischen Frühlingsgöttin , j
seinen Namen gaben . Der Donnerstag war dem Gotte ;
Donar geweiht. Zn verschiedenen deutschen Gegenden '
verbindet man mit dem Gründonnerstag den Aber- !

glauben , daß das Haus , in welchem an diesem Tage !
genäht oder geflickt wird , vom Gewitter getroffen würde . §
Verwandte abergläubige Vorstellungen und als Ausfluß
derselben gewisse Gründonnerstagsgebräuche haben sich ^

noch in zahlreichen Gegenden des Landes erhalten . Wie i
dem Donnerstag vor Ostern das Prädikat „Grün " '

beigelegt wurde , darüber sind schon mancherlei Deu - i
tungsversuche angestellt worden , deren einleuchtendster
vermutlich der sein dürfte , daß die grünen Kirchenge- :
wänder , die früher für den Gründonnerstag bezeichnend
waren , dem Tag seinen Namen gegeben haben. !

Das Aufbewahren frischer Seefische. Nicht immer ;
kann der gekaufte Fisch am gleichen Tage verbraucht -
werden . Will man ihn jedoch vor dem Verderben i
schützen , so ist besondere Behandlung an heißen Tagen j
notwendig . Die Fische werden sogleich nach dem Kau - '

fen gereinigt und innen und außen kräftig mit Salz
abgerieben . In diesem Zustande verbleibt der Fisch,
bis zum anderen Tage auf einer trockenen flachen
Schüssel liegen , dann abermals mit Salz abgerieben
und jetzt freischwebend in der Lust aufgehängt . Ein
so behandelter Fisch kann acht Tage hängen und nichts
an Wohlgeschmack etnbüßen .

°Vor der Zubereitung wird
er 5—10 Minuten in lauwarmes Wasser gelegt und .
darauf wie ein frischer Fisch behandelt . Das Salz i
hat das Fleisch bedeutend fester gemacht - §

* Freudenstadt , 7 . April . Die Maul - u . Klauen- ,
seuche ist zum zweitenmal in zwei benachbarten Gehöften j
(Viehbestand 2 und 4 Kühe ) „bei der Traube " ausgebrochen.

'

Die Art der Einschleppung ist unbekannt. j
* Horb , 7 . April . (Müllerversammlung .) Am letzten ,

Sonntag hielt der Unterverband „Schwarzwaldkreis " des .
Württ . - Hohenzoll. Müllerbundes in der „Bierhalle " hier !
eine Versammlung ab . Der Sekretär des Verbandes , ,
Landtagsabg . Hiller , gab dabei ein Referat über „die Land - !
Wirtschaft und das Müllergewerbe "

. Der Hauptgedanke j
dieses Vortrags war : Landwirtschaft und. Müllergewerbe

'

gehören zueinander, müssenzusammenstehenzurgemeinsammen ,
Abwehr gegen alle sie gemeinsam drohenden Gefahren . !
Der Redner sprach besonders über die Schutzzollfrage und ,
über Steuerfragen und kam zum Schluß auch auf die !
Mahllohnfrage zu sprechen . Hier bestünden noch '

große Mängel . Der Badische Müllerverband habe einen !

Mahllohn von 1 .50 Mk. pro Zentner und ohne Fuhrwerk !
für nicht zu hoch erachtet. Gleichwohl werden auch in !
Baden verschiedene Preise bezahlt . Das Fahren sei ohne >

Zweifel für den Landwirt ein großer Vorteil und den -
wolle er auch sicherlich bezahlen. In der Aussprache wur - !
den allerdings dann Stimmen laut dahin , daß man am '

besten nicht fahre, dann bräuchten auch keine Zuschläge für S
das Fuhrwerk berechnet werden . ^

* Balingen , 6 . April . (Ertrunken .) Am Samstag j
nachm , gegen 4 Uhr wurde vor der oberen Eyach-Brücke !
die Leiche unseres Mitbürgers Rotgerber Walker .
geländet . Der 86jährige Mann wollte sich von seinem '

Mevorg.
Bit Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann , Stuttgart.

Suchend schweifte sein Blick umher - da blieb er
auf der Gestalt in dem Sessel basten.

Dietrich stutzte und strich mit der Hand über die Augen
— gaukelte ihm seine Phantasie etwas vor , das gar nicht
da war , gar nicht da sein konnte - ?

Doch die Erscheinung war geblieben. Er trat --inen
Schritt näher - ein Laut wie Schluchzen rang sich aus
seinem Munde.

„ Inge — Du ! — Ist es denn ein Traum ? " stammelte
er . Er lag zu ihren Füßen und barg seinen Kopf in ihrem
Schoß.

Sie fühlte , wie er vor Erregung bebte, und auch rer
flössen die Tränen aus den Augen.

„Nein . Du Lieber" , flüsterte sie mit erstickter Stimme,
„nein , es ist kein Traum ! Ich bin bei Dir und bleibe auch
bei Dir — immer —"

Er schlang sein Arme fest um sie, und sie sahen sich an,
als wollten sie sich satt trinken , einer am langentbehrten
Anblick des andern.

Sie neigte sich zu ihm und ihre Lippen suchten und
fanden sich in einem langen , heißen Kusse.

Endlich richtete er sich auf.
„Faste ich es denn nur ? — Inge , Du Süße , welches

Wunder führte Dich zu mir ? "

„Deine Mutter , mein Geliebter —"

„Meine Mutter ? " wiederholte er in fassungslosem
Staunen ; das hatte sie für ihn getan?

Sie schmiegte sich an ihn. „Ja , Du , sie war es, sie hat
mich geholt — und nun darf ich bei Dir sein —"

Hause auf dem über die Eyach gelegten Brettersteg nach
seinem Garten begeben, um Weiden zu putzen ; dabei hat
er anscheinend auf dem Steg das Gleichgewicht verloren
und fiel , ohne von jemand in der Nähe bemerkt zu werden, j
in die an dieser Stelle ziemlich tiefe Eyach.

* Plochingen , 7 . April . (Aus Brasilien zurückgekehrt .) !

Dieser Tage war auf dem Bahnhof eine ganze Familie , j
die aus Brasilien zurückkam , weil sie sich dott in ihren !
Hoffnungen vollständig getäuscht sah . Sie kehrt nun wieder -
in ihre alte Heimat im Oberamt Nürtingen zurück und ist I
froh wieder in Deutschland zu sein . _ _ j

Trossingen, 7. April .
'(Brand .) Im Wohn- und Öeko- -

nomiegebäude des Christian Birk neben dem alten Schul- ;
Haus brach ein Brand aus , durch den das Scheuerwerk voll¬
ständig vernichtet wurde . Auch der Dachstuhl auf dem -
Wohngebäude wurde ein Raub der Flammen .

" >

Stuttgart , 7 . April . (Ausstellung „Schwaben im Aus - '

land .
") Anläßlich der Eröffnung seines „Hauses des ^

Deutschtums" plant das Deutsche Auslands -Institut , in- -

nerhalb seiner großen Deutschtums-Ausstellung eine Son - >
derausstellung über die Schwaben im Ausland zu schaffen, !
die auch als ein Teil der großen diesjährigen Ausstellung !

„Das Schwäbische Land " gedacht ist und dis ein Bild von ;
der schwäbischen Auswanderung in älterer und neuerer Zeit '

in anschaulicher Form geben soll. Nach den bisherigen Zu - !
sagen darf insbesondere auf eine reiche Beteiligung seitens -
der Schwaben des Banats , wie auch seitens der württem - !
belgischen Templer in Palästina gerechnet werden . Es !
ergeht aber auch hierdurch an die schwäbischen Heimatkreise j
der Ruf , die Ausstellung dadurch zu unterstützen, daß ihr ;
aus Gemeinde-, Kirchen- und Privatbesitz leihweise Mate - '

rial zur Verfügung gestellt wird . ^
Aufwertungsprotest. Der Württ . Hypotheken¬

gläubiger - und Sparerschutzverband e . V . nahm in einer !
zahlreich besuchten Mitgliederversammlung mit Entrüstung -
Kenntnis von den Gesetzentwürfen, mit denen die Reichs - j
regierung die Aufwertung endgültig zu regeln gedenkt , und
verlangt eine Regelung , die unter Verwerfung aller sche - .
malischen Lösungen bei den privatrechtlichen Ansprüchen
den ordentlichen Rechtsweg offen hält , bei den öffentlichen (
Anleihen des Reiches , der Länder und Gemeinden den
Rechtsanspruch unangetastet läßt und die vertragsmatzige
Verzinsung wenn auch vorerst in ermäßigtem Betrag , als - z
bald aufnimmt . s

Eßlingen , 7. April . (Leichenländung.) Sonntag vor- °

mittag wurde auf dem Neckar bei Brühl eine männliche >
Leiche geländet . Der Tote wurde als ein 18 Jahre alter j
Feilenhauer von Eßlingen festgestellt , der seit anfangs j
März vermißt wird . !

Welzheim, 7 . April . (Freiballon .) Spaziergänger sahen ,
am Sonntag nachmittag einen Luftballon von Osten nach f
Westen vorüberziehen. Der Luftballon , der mit drei Her- !
ren in Augsburg aufgestiegen ist , mußte bei Obersteinen- !
berg infolge Easmangels eine Notlandung vornehmen , j
Vom Bahnhof Miedelsbach aus traten die Insassen mit !
ihrem zusammengelegten Ballon die Rückreise nach Augs- f
bürg an . — Am vorigen Sonntag ist bei Schadberg ein j
französischer Freiballon gelandet, der am gleichen Tag in j
Straßburg aufgestiegen war . ?

Dornhan OA. Sulz , 7 . April . (Blitzschläge .) Am Sams - s
tag schlug der Blitz in das Wohnhaus des Landwirts und !
Gemeinderats I . E . Vollmer , Ziegelhütte . Der in nächster j
Nähe stehende , etwa 25 Meter hohe Lindenbaum wurde ^
zuerst vom Blitz getroffen . Vom Baum sprang der Blitz !
auf das Wohnhaus über , wo er , ohne zu zünden, großen
Schaden anrichtete. Im Nachbarhaus des Landwirts M.
Mayer schlug der Blitz durch das Kamin in die Küche,
wo die Hausfrau am Herde stand, aber glücklicherweise kei¬
nen Schaden nahm.

Ehingen a . D>, 6 . April . (Ueberfahren .) Das zweijäh¬
rige Töchterlein des Stadtpfarrers Schüle wurde von einem
Güterfuhrwerk überfahren , ohne daß der Fuhrmann es
bemerkte und ist an den Verletzungen verschieden.

— ,, , - . » »>. >>»»- >» > «X . .

Da guu ein schmerzliches Lächeln über sein Gesicht;
er war zur Besi -nung gekommen.

„Bei mir , o . ^ Krüppel ? — Nein , Inge , nein ! Wohl
danke ich Dir , lu ; Du gekommen bist und mir noch einen
Augmblick des E mckes geschenkt hast ; aber bleiben, nein,
bas Opfer kann ü . nicht annehmen - "

Sie faßte seinen Kopf mit beiden Händen und blickte
ihn innig und voll tiefer Liebe an.

„Du lieber, närrischer Mann Du ! Wer redet von
Opfer ! Spricht wahre Liebe davon ? — Gibt es das über¬
haupt zwischen uns ? "

Und sie küßte ihn leise und zart auf die Augen. Da riß
er sie in seine Arme und preßte sie an sich , so heiß und fest,
daß ihr der Atem verging , und seine Küsse brannten auf
ihrem Gesicht.

Beseligt erwiderte sie seine Liebkosungen, bis das Oeff-
nen der Tür sie aus seinen Armen schreckte . Doch er hielt
sie fest, und Arm in Arm blickten sie der eintretenden Ba¬
ronin entgegen.

„Hab '
ich's so recht gemacht , mein. Sohn ? — Bist Du

endlich mit mir zufrieden ? " fragte sie mit bebender
Stimme.

Da ging er auf sie zu und küßte zuerst ihre Hand.

„ Ich danke Dir , Mutter ! " sagte er einfach , aber voll
unbeschreiblichen Gefühls , und dann schloß er sie in seine
Arme und küßte sie auch auf den Mund.

„Mein Sohn —" , die stolze Frau weinte leise an seiner
Brust - wie lange war es her, daß er so zärtlich zu ihr
gewesen war ! Im letzten Jahre hatte er sich stets nur mit
dem förmlichen Handguß begnügt , und sie hatte sich doch so
nach seinen Liebkosungen gesehnt!

Sie nahm beider Hände in die ihren und umschloß sie
.Mt.

i

Beleidigung des Staatspräsidenten
Stuttgart » 7 . April . Das Große Schöffengericht hatte

sich mit einem Prozeß des Staatspräsidenten Bazille zu be¬
fassen . Es handelte sich um einen Aufsatz des „Beobach¬
ters " vom 20. Dezember vs . Js . über die Amtsführung des
Staatspräsidenten und um einen Bericht über einen Front¬
kämpferabend. Angeklagt waren der Redakteur des „Be¬
obachters" Hopf , ferner wegen Nachdrucks Redakteur
Echlensog von der „Schwäbischen Tagwacht" , Redakteur
Schüler von der „Neckarpost" in Ludwigsburg und Redak¬
teur Keck von der „Allgemeinen Rundschau" Zuffenhausen.
Der Angeklagte Schüler lehnte einen Schöffen als befangen
ao , weil dieser der gleichem Partei angehöre , wie der
Staatspräsident . Das Gericht hielt dieses Verlangen für
begründet und es wurde ein Hilfsschöffe berufen. Der An-
geklagtee Hops übernahm die Verantwortung für den Ar¬
tikel, in dem dem Staatspräsidenten der Vorwurf des Sa¬
dismus gemacht wurde . Dieses Wort Hase aber in em
Zusammenhang nicht die Bedeutung , die ihm die Anklage^
gebe. Redakteur Schüler erklärte , Oberbürgermeister Dr.
Lautenschlager sei über sie Rede des Staatspräsidenten in
der Landwirtschaftslammcr g . radezu erschrocken gewesen
und verlangte , den Oberbürgermeister als Zeugen zu laden.
Der Verteidiger von Redakteur Hopf beantragte die La¬
dung von Regieruugsrat Vögele von der Pressestelle des
Staatsministriums , der in dem Bericht des „Staatsanzei¬
gers" über die Sitzung der Landwirtschaftskammer dis
Streichung einer Stelle veranlaßt habe. Bezüglich des
Artikels „Staatspräsident Bazille als Frontkämpfer"
lehnte der Angeklagte Hopf die Verantwortung ab, da er
damals krank gewesen sei . Es wurden dann einige Zeugen
vernommen, darunter Polizeiinspektor Bücheler, der Sekre¬
tär bei der Zivilverwaltung in Haffelt war und aussache,
daß der Staatspräsident in Hasselt keiner iegs üppig gelebt
habe und zu den Lebensmittelsendungen in die Heimat be¬
rechtigt gewesen sei . Rechtsanwalt Dr . Schott als Vertre¬
ter des Staatspräsidenen zog sodann den Strafantrag gegen
Schüler zurück, da bei diesem eine Verantwortlichkeit offen¬
sichtlich nicht vorliege. Für den Angeklagten Keck erklärte
Rechtsanwalt Dr . Heusel , daß dem Angeklagten die Absicht
einer Beleidigung fernlag und daß er die Beleidigung be-
oaure . Hierauf wurde euch Ltt,e K rge zurückgenommen.
Die Anträge auf Ladung von Oberbürgermeister Dr . Lau-
tenschlagcr und Regierungsrat Vögele wurden abgelehnt.
Oberstaatsanwalt Cuhorst hob hervor , daß die Person des
Staatspräsidenten wegen des Amtes, das er bekleidet , vom
Gericht wohl ins Auge zu fassen sei und daß die Beleil gun-
gen daher nicht leicht zu nehmen seien . Die beleidigenden
Ausdrücke seien so schwc , daß eine Freiheitsstrafe am
Platze sei . . Er beantragte gegen die Angekalgten Hopf
wegen des Artikels über die Rede dse Staatspräfl nten
in der Landwirtschaftskammcr K Wochen Gefängnis und
wegen des Frontkämpferartikels 7 Wochen Gefängnis , und
daraus eine Eesamtgefängnisstrafe von 2 Monaten zu bist
den ; ferner grgen den Angeklagten Schlensog 7 Wochen
Gefängnis . Die Verteidiger beantragten Freisprech ng und
wiesen darauf hin , daß der Strafantrag nicht der Initia¬
tive des Staatspräsidenten entspringe , weil er sich wegen
der Artikel beleidigt fühle, sondern weil er feiners ts eine
Unterbindung des politischen Kampfes mit den Waffen,
die er oft für unzulässig gehalten habe, herbeifül en wolle.
— Das Urteil wird morgen Mittwoch 12 Uhr verkündet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ein Gendarmeriekommandant wegen Todschlags verur-!

teilt . Der Eendarmeriekommandant Alois Beer wurde
wegen Todschlags vom Schwurgericht Kempten zu 5 Jahrein
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Beer
hatte nach einem Wirthausstreit den Zimmermeister Prinz
mit einem Eummiknüttel blutig geschlagen . Um die Sache
zu vertuschen lauerte er Prinz nachts auf und erstach ihn
mit dem Messer .^

„Werdet recht , recht glücklich miteinander , meine Kinderl
Dann Hab

'
ich keinen Wunsch mehr auf der Welt — "

Sie war reich belohnt für das Opfer , das sie ihrem>

Stolze abgerungen , wenn sie Dietrich ansah.
Er schien ihr jetzt schon ein ganz anderer geworden^

Klar und glänzend blickten seine Augen ; die Stimme klang!
frisch und leicht — und das alles hatten die wenigen Minu¬
ten bewirkt, die ihm das Leben wieder lebenswert gemacht
hatten!

„Nun noch eins , mein Sohn ! Du weißt gar nicht , wer
deine Braut ist ! Ja , sieh mich nicht so verwundert an —

sic ist eine Komtesse Syberg -Ellguth —" und sie erzählte
den; erstaunt Aufhorchenden, was sich heute ereignet hatte.

„Was tut mir das — ? " er lächelte ein wenig — „ich
kann die Komtesse nicht mehr lieben, da ja mein ganzes
Herz bereits der Pfarrerstochter gehört hat ! - - Und

jetzt, Mutter , möchte ich dir auch noch sagen, was ich dir

bisher verschwiegen habe . Weißt du auch, wer im Anfang
der Schutzengel unserer Liebe war ? Frau von Franzms„
deine frühere Freundin ! — Jetzt ist die Reihe, sich zu ve^
wundern , an dir ! — Sie hat die Liebe, die sie für dich:

hegte, auf mich übertragen , und ich bin der gütigen Frau
viel Dank schuldig ! Morgen muß ich ihr ein Telegramm
schicken, nicht wahr , auch in deinem Namen , liebe Mutter -!
damit sie kommt und unsere Verlobung mitfeiert !"

Er zog Jngeborg wieder an sich. „Sobald als möglich

soll Gatersburg nun seine junge Herrin erhalten und dann
wird Freude und Glück — Gott gebe es ! — für immerdar
hier weilen ! "

Und in tiefer Bewegung küßte er das junge WeL E

seiner Seite.
— Ende . —



Wahlergebnis in Ulster. Bei den allgemeinen Wahlen l
in Ulster erhielten die Unionisten 32 , die Nationalisten 10,
die Unabhängigen Unionisten 4 und die übrigen Parteien ^
6 Sitze. Die Wahlbedentet damit für die Regierung den
Verlust von 8 Mandaten.

Nachspiel zum siidwestairikanischen Aufstand. General
Hertzog gab bekannt , daß die Rädelsführer des inzwischen
ohne Kampf geendeten Aufstands im Rehoboth -Eebiet be¬
straft würden . Die Aufständischen haben sich mit ihren Waf¬
fen ergeben.

Zahlungsschwierigkeiten einer rheinischen Bank . Die im
^ ahre 1923 gegründete Krefelder Bank ist nach einer Mit¬
teilung des „Berliner Tageblatts " in ernste Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten . Der Direktor Auerbach ist flüchtig
geworden und wird von der Kriminalpolizei gesucht. In
Verbindung mit den Zahlungsschwierigkeiten der Bank ist
der städtische Hauptkassier verhaftet worden . Zn der Nacht
zum Sonntag hat sich der Beamte in seiner Zelle erhängt.
Er hat der genannten Bank städtische Kredite in Höhe von
100 000 Mark gewährt , die von der Bank nicht zurückgezahlt
werden konnten.

Nordpolexpedition. Präsident Coclidge genehmigte einen
Vorschlag des Polarforschers Mac Zllan betreffend die Er¬
forschung des Gebiets zwischen Alaska und dem Nordpol
mit Hilfe von Regierungsflugzeugen . Man hofft, damit in
oieser Gegend den dort vermuteten „arktischen Kontinent"
zu entdecken. Dieses Gebiet ist der einzige „weiße Fleck " auf
der Karte des Nordens . Die Expedition wird wahrschein¬
lich am 5. Juni beginnen.

Ein belgisches Kriegsgerichtsurteil . Das Kriegsgericht
von Brabant hat den Kommandant der Bremer Schutz¬
polizei , Oberst Caspari , früher Hauptmann im Infanterie¬
regiment 75 . wegen Erschießung eines belgischen Geistlichen!
aus Antgarden in Abwesenheit zum Tode verurteil ! , —i
Zu diesem Urteil veröffentlicht Oberst Caspari eine Erklä¬
rung über den Feuerüberfall auf das Infanterieregiment
Nr . 76 bei dem deutschen Vormarsch am 18. August 1914.
Danach fragte vor dem Einmarsch der Truppen in das bel¬
gische Städtchen Antgarden der damalige Hauptmann Cas¬
pars den Orrsgeistlichen, ob Ne Ortschaft von der Zivilbe¬
völkerung geräumt sei. Der Geistliche bejahte diese Frage,
worauf das Regiment mit dem Geistlichen an der Spitze
in den Ort einzog . Bei einer Wegbiegung angesichts einer
Barrikade versuchte der Geistliche zu entkommen, was ihm
jedoch nicht gelang . Darauf setzte ein heftiger Feueriiver¬
fall auf das Regiment ein. Als erster fiel der Geistliche
den Kugeln seiner eigenen Landsleute zum Opfer.

^
Die Wohnungsnot in Zahlen . Der Umfang des Woh- ?

nungsmangels wird besonders anschaulich durch folgende .
Zahlen , die in einer vor kurzem in der Deutschen Medizini¬
schen Wochenschrift veröffentlichten Statistik entnommen
sind . Danach kamen im Jahre 1910 im alten Reichsgebiet
auf den Geviertkilometer 120 Einwohner ; jetzt kommen
auf den Eeviertkilometer 131,5 Einwohner . Zn den 37
deutschen Großstädten wurden 1912 61 000 Wohnungen neu
erbaut , 1919 in 35 Städten 8000 , 1920 21 000 , aber durch¬
weg nur Kleinwohnungen . Daneben ist die Zahl der Ehe- :
schließungen bedeutend gestiegen ; die Zahl der Haushal - i
tungen hat sich gegen die Zeit vor dem Krieg um 8,3 Proz . :
vermehrt . Durch Rückwanderung waren 150 000 Familien z
unterzubringen . Im Ganzen muß mit 1 Million Familien i
gerechnet werden, die wohnungslos sind .

' !

Amtliches.
Oberamtsbezirk Freudenstadt.

In Freudenstadt ist in dem Gehöft der Friederike
Bernhardt, Witwe in der Hirschkopfstraße und des Christ.
Lieb , Landwirts in der Gärtnerstraße die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen. Beobachtungsgebiet und
15 Klm . - Umkreis bleiben wie sei her.

Handel und Vermehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 7. Avril 1925

Geld Brief Geld Brief'
London 1 Pfd . Sterl. 20,083 20,133 20.080 20,130
Ncunork 1 Dollar 4 .195 4.295 4 .185 4 MS
Amsterdam 100 Gulden 167,49 167,91 167,74 168 16
Brüssel 100 Franken 21,25 21 .31 21,16 21,23
Oslo 100 Kronen 66,62 66,76 67,12 67 .23
Italien 100 Lire e 17,25 17,29 17,17 17,21
Kopenhagen 100 Kronen 77,12 77,32 77,27 77,47
Paris 100 Franken ->1,74 21,80 21,55 21,61
Schwei , 100 Franken 80,94 81,14 80,93 81,13
Sockhvlm 100 Kronen 113,04 113,32 113,03 113,31
Wien 100 Schilling 59,06 59.20 59.06 59,20

Börse
Berliner Börse , 7. April . Die Börse nahm einen schleppenden

Verlauf . Die bevorstehende längere Unteerbrechung des Börsen¬
verkehrs durch die Feiertage trug zur Verringerung der Umsätze bei.

Srankfurtcr Börse, 7. April . Der leichte Tendenzumschwung, der
an der gestrigen Abendbörse eingetreteu war , konnte bei Eröfivung
des heutige» Verkehrs sich weiter auswirken . Nach der bisher vor¬
herrschenden unsicheren Haltung stellte sich eine optimistische Auf¬
fassung ein , wodurch die Unternehmungslust der Spekulation etwas
geweckt wurde.

Stuttgarter Börse . 7 . Avril . Am heutigen Effektenmarkt herrschte
wieder grüble Geschüstsstille.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 7. Avril 1925 . Weizen märk , 222

bis 224 : Futtergerste 18S—208 : Sommergerste 240—230, Hafer märk.
188— 194 : je per 1900 Kilogramm , Weizenmehl 31,78—34,28 , Rog-
genmehl 30,5—32,23 , Weizenkleie 14 , Roggenkleie 14,40—14,50 , Raps
und Leinsaat 390 , Viktoriaerbsen 22028 , Kl . Speiseerbsen 19—21,
Futtererbsen 1801S, Peluschken 18- 20, Ackerbohnen 18,5—20, Wicken
19- 21.
8,35- 10,50

Frnchtvreise. Geislingen : Weizen 11,70 — Nagold : Weizen
13—16, Gerste 12—14, Haber 11,50- 12,50 , Ackerbohnen 9,30- 10,50.
Erbsen 14—16, Wicken 15 — Ravensburg : Weizen 12,90 —13, Din¬
kel 9,80—10,25 , Roggen 12,25 - 12,75 , Braugerste 12,80 - 13, Saatgerste
14,50—16, Haber 9,50—12,25 , Saathaber 13—16, Rotklee 150 , Weib¬
klee 200 . Inkarnatklee 80, Gelbklec 80, Essparsette 32, Wicken 24,
Erbsen 22, Hanfsamen 60 , Leinsaat 35 Mark . — Reutlingen : Weizen
15- 16, Gerste 14—17, Alberdinkel 9—19,20 , Haber 9—13, Wicken 18,
Kleefarnen 120—130 Mark . — Urach : Weizen 14, Gerste 12,70- 15.
Alberduikel 8,75 - 10, Haber 10- 12,80 — Ulm : Weizen 10,80- 13.
Kernen 13,60 , Gerste 12,90 —15, Hafer 10,25- 16, Erbsen 10, Wicken

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 7. Avril . Zutrieb : 36 Ochsen,

17 Bullen , 194 Jungbullen , 204 Jungrinder , 83 Kühe , 1077 Kälber,
1514 Schweine , 22 Schafe , 3 Ziegen . Unverkauft blieben vier Ochsen,
14 Jungbullen , 24 Jungrinder und 80 Schweine . Es notierten per
60 Kilogramm Lebendgewicht in Goldmark : Ochsen 1. Sorte 47— 51,
2. 36- 44, 3. 31—34, Bullen 1 . 45—48 , 2. 39- 43, 3. 32—88, Junqriy-
der , 1 . 54- 58. 2 . 45- 51, 3 . 35—40 , Kühe 1 . 81- 41, 2. 19- 29, 3. 12- 17.
Kälber 1. 75 - 78, 2. 68—73, 3. 55—65, Schafe 1. 75— 80, 2 . 85- 80,
Schweine 1 . 67- 69 , 2. 63—66, 3. 58- 62, Sauen 50- 61. Verlaus : an¬
fangs belebt , später abflauend.

Ulmcr Schlachtviehmarkt vom 7. April . Zugeführt wurden : 7
Ochsen. 8 Farren , 26 Kühe . 13 Rinder , 114 Kälber und 153 Schweine.
Es kosteten Ochsen 1. Sorte 42—46, 2. 36—40, Farren 1. 88—42 , 2.
32- 36. Rinder 1. 40- 46 , 2. 34- 38, Kühe 2. 18- 22, 3. 12—16, Kälber
1. 60- 62, 2. 54- 58 Mark.

Psorzhcimer Schlachtviehmarkt . 7. April . Auftrieb : 5 Ochsen , 10
Kühe , 34 Rinder , 10 Farren , 6 Kälber und 340 Schweine . Preise für
1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 50—52,50, Rinder 1 . 51—56, Och¬
sen und Rinder 2. 40- 46, Kühe 1. 23—35, Farren 1. 42—48 , und
Schweine 66—68 Marktverlauf : Großvieh lebhaft , Kleinvieh
mittel.

Pforzheim , 7. Avril . (Pferdemarkt ) . Der Pferdemarkt war mit
195 Pferden beschickt, darunter 2 Fohlen . Es wurden folgende
Preise gehandelt : 60—200 Mark für Schlachtpssrde, 200—600 für
leichte Pferde , 700—1300 ^ für mittlere , 1400—2200 für schwere
Pferde . Der Markt war mit schönem Material beliefert . Der Han¬del bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Letzte Nachrichten,
Die Frage des Reichsrlockkandidalen.

WTB . Berlin , 8 . April. Den Blättern zufolge teilte
der Löbellausschuß um Mitternacht mit , daß dem Reichs¬
block ein Telegramm Hindenburgs , in welchem der Ge¬
neralfeldmarschall es ablehne zu kandidieren und die Kan¬
didatur Jarres empfehle, nicht bekannt fei . Es fei dem
Reichsblock noch keine offizielle Mitteilung einer Ablehnung
seitens Hindenburgs zugegangen, der Reichsblock habe viel-

l mehr ein Telegramm aus Hannover erhalten , daß sich
? Hindenburg seine Entscheidung bisheute
i Mittwoch Vorbehalten habe, um in vollem Ein-
i Verständnis mit dem Reichsblock eine Entscheidung über
i die Kandidatur zu treffen.
! Zur Auswerlungsfrage.
i WTB . Berlin » 8 . April . Laut „ Vossicher Zeitung " hat
; der Zentralverband des deutschen Bank - und Bankierge-
! werbes in einer gestern nachmittag abgehaltenen Sitzung sich
! einstimmig gegen eine Unterscheidung zwischen altem und
! neuem Besitz an öffentlichen Anleihen bei der Auswertung
! ausgesprochen, weil eine solche Unterscheidung weder sach-
! lich gerechtfertigt noch techn . durchführbar sei.
! sFreiherr von Mirbach P.

WTB . Berlin , 7 . April. Der Oberhofmeister der
^ verstorbenen Kaiserin , Generalleutnant a . D . Tr . Ernst

Freiherr von Mirbach ist im 61 . Lebensjahr gestorben.
^ Freiherr von Mirbach erhielt die Würde eines Dr . theol.
, wegen der großen Verdienste, die er sich auf kirchlichem

Gebiete durch die Gründung des evangelischen kirchlichen
Hilfsvereins der Frauenhilfe , des Kirchenbauvereins und
durch seine Tätigkeit für die evangelische Kirche in Jeru¬
salem erworben hat.

Schweres Explosionsunglück.
WTB . London, 8 . April. Wie aus Henover in

Maffachusettes gemeldet wird , ereignete sich in den Ge¬
bäuden der Nationalen Feuerwerksgesellschaft eine Reihe
von Explosionen, die viele Opfer forderten . Verschiedene
Gebäude wurden zerstört. -

Annahme des englisch-deutschen Abkommens über die
veränderte Erhebung der 26-prozentigen Abgabe.
WTB . London» 7 . April. Das Unterhaus nahm den

Antrag Churchills auf Inkraftsetzung des englisch deutschen
° Abkommens über die Erhebung der 26 -prozentigen Repa-' rationsabgabe einstimmig an . Das Oberhaus nahm den
, Antrag ohne Debatte an.

Das Wahlergebnis in Belgien.
WTB . Brüssel, 8 April. Nach den letzten Meldungen

ist die parlamentarische Lage in der neugewählten Kammer
folgende : Katholiken 78, Sozialisten77, Liberale 24, Front¬
partei 5, Kommunisten 2 , Dänse -Partei 1 , insgesamt 187
Sitze . Der liberale Abg. für den Wahlkreis Verviers,
Kriegsminister Forthomme , wurde nicht wiedergewählt.

*
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

! Die Stadt . Sparkaffe Altensteig nimmt von Jedermann
jeden Betrag hochverzinsttch an!
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Stadlgemeinde Neubulach.
Zu dem am Ostermontag , den 13 . ds . Mts . statt¬

findenden

M WUMllt
wird hiemit eingeladen.

Vorschriften:
1 . Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere

nicht zugeführt werden . . «
2 . Personen aus Sperrgebieten dürfen den Markt nicht

besuchen . , ^ ^ .
3. Händlervieh und Schweine, die aus verseuchten Bezir¬

ken kommen , werden zum Markt nicht zugelassen.
4. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬

zeugnisse mitzuführen. '
. .. , . . .

5. Viehhändlerhaben amtsüerärztllcheZeugmsseberzubrrngen.
6 . Alle zu Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬

trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Markt¬
platzes darf kein Handeln d . h . kein Feilbieten , kein
An- und Verkauf von Tieren stattfinden.

7. Händlern und Treibern ist der Zutritt zum Markt nur
in sauberer Kleidung gestattet.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt ge¬

wiesen.
Neubulach, den 8 . April 1925.

Stadlschultheißenamt : Müller.

Martinsmoos.

Todes - Anzeige.

Übler - IlMiM
bitten v/ii kiükseitiZ aukru geben
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Beliebte

in großer Auswahl

Verwandten und Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachricht , daß meine treubesorgte
Gattin, unsere liebe Mutter und Schwester

Barbara Grotzmann
geb. Faßnacht

im Alter von beinahe 60 Jahren , nach langem,
schwerem Leiden durch einen sanften Tod erlöst
wurde.

Um stille Teilnahme bittet
der Gatte : Friedrich Großmann , Schuhmacher,

mit seinen vier Söhnen.

Beerdigung GründonnerstagVormittag 11 Uhr.

Alteusteig M WlMM Ml grün . Baum
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Frische schwere
Altensteig.

Italiener

können noch umgehend gemacht werden

Löwenwirt,Simmersfeld.

Marke Veneio
sind heute eingetroffen und empfehle solche speziell zum
Einlegen , sowie

MW , Welk Mer kiel
in V, Kisten ä 720 St . , in ' /i Kisten ä 1440 St . , von
eintreffenden Partien in 8 — 14 Taaen und nimmt Bestel¬
lungen zu den billigsten Tagespreisen entgegen
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ZpsÄal -Osscbakl kür Herren- , Knaben- und Lerukskleldun^

Altensteig.

Auf Ostern!
empfehle

Gummibälle
in großer Auswahl

Kinder garten gerate
Botanisterbüchsen
Eimer, Becher
Gietzkannchen
Springseile '
Ballnetze
Schusser

offen und in Säckchen
Sandschauseln
Sandformen
Tänzer
Springreisen
Schmetterlingsnetze
Eier -Farben

und sonstige

» Mr - Wll « »
billigst

5r. Böhler fr.
>»»»»»»»» »»»»»»»»»» »»

>»„ »»>»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Aliensteig.
Zu sofortigem Eintritt werden

MMgereMk
in Dauerstellung gesucht

Otto Kaltenbach,
Besteckfabrik , Hohenberrür«ße.

Gesucht

tüchtigeMaureruud
Zimmerleute

Für Unterkunft wird gesorgt.

Friedrich Karrpp, Bsumutersrehmurrg,
Stuttgart , Werastr . 88.

Altensteig.
Heute frisch eingetroffen:

LlhellMegr.1 M. 75M.
SihellMemitt.1M .Kg„
Mlillll 1 M . 1« „
Seelachs 1 „ lg „
Seeforellen1 „ 3K „
Goldbarsch1 „ 5» „
StoikMe 1 „ 4ü„

bei

Ehk . Bmmr ir.
Aliensteig.

Zirka 80 ym

Garten
im Helle hat zu verpachten

Zoller.

Altensteig .
"

Ein jüngerer

Knecht
von 17—18JahrenfürHaus-
und Landwirtschaft findet so¬
fort dauernde Stelle bei

Dieterle z. „Stern."
Berneck.

Fleißiges

MW«
für Haus- und Landwirt¬
wirtschaft bei hohem Lohn
gesucht

Fritz Seeger z. Linde.

Grömbach.
Zirka 1 Ztr . schweres

üöWkill
setzt dem Verkauf aus

Christian Kübler
bei der Kirche.

Fsrjlamt Zimmrrftld.
VeWslj. mi
Aeisig-Hslz.

Verkms.
Am Mittwoch, den 15.

April 1925 , vormittags'/,11 Uhr in der „Sonne"
in Simmersfeld ausStaats-
wald Vil Abt . Hornberg,
Farvklinge , Herrenberg , 23
Rm . buch . Prgl ., 74 Rm.
Nadelh . Schtr . , 138 Rm.
Prgl . , 103 Rm . Anbruch,
sowie 1790 geschätzte Nadelh.
Wellen aus !l . 2 Letten¬
löcher : 4 Rm . so . Rugel,
9 Rm . so . Prgl ., aus IV.
Enzwald Abt . 9, 10, 14»
17, 19, 23 , 27, 31, 32,34,
36, 38, 39 und 24 Buch¬
schollen sowie V. 6Keckenteich,
18 Rm. buch. Prgl ., 34 Rm.
Nadelh . Prgl ., 189 Rm.
Anbr . , sowie 2680 Nadelh.
Wellen, aus !V. 24 Buch¬
schollen 1250 Wellen.

Frisch gewässerte

ölUsilA
empfiehlt

Fr . Steiner We . Altensteig.

Altensteig.
Suche ein

Schwein
etwa 1 Ztr . schwer

3 . Seeger z. Ochsen.

Ein bereits noch neues

verkauft. Wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Lehrverträge
sind zu haben in der

MMKerHeKiMg.

empkieblt ckie

V . ^ /sLersoLs «DrnM.
Altensteig.
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